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Basler

Die Xz'«der az« Je/n TTzzer.yremer-iS'c/zzd/zaus/reMe«
iic/z atz/s «Fer/cdu/er/en».

Schlag 10 Uhr wurde am 29. November 1984 der
Bazar im Alters- und Leichtpflegeheim Gundel-
dingen eröffnet. Auf den Tischen türmte sich
Gestricktes, Gehäkeltes; farbenfrohe «Blätzli-
Decken» hingen über den Stuhllehnen, von der
Decke baumelten Pullover und Westen in allen
Grössen, daneben «aufgefädelt» zahllose Klei-
derbügel, bunt überzogen. In einer Wäschezaine
warteten fünfzig Paar handgestrickte Herren-
socken auf Käufer. Sie wurden innert weniger

Stunden für den Mann an die Frau gebracht. Ein
grosser Sack, bis zuoberst mit Wundertüten ge-
füllt, das Stück für einen Franken, war raffiniert
aufgestellt, versperrte beinahe den Weg, so dass,
mit ein bisschen Herumnuschen oder gar Hin-
einschielen, die begehrten Schätze, seien es nun
Abwaschlappen, Zündhölzer, Reissnägel oder
sonst Lebensnotwendiges, vom Sack in eine Ta-
sehe wanderten.

Der .Pzd/over, der dort o/ze« /zd«g/, würde m/V «c/zer

gut passe«/

Im «Töpferzimmer» leuchteten Kerzen in den

netten Ständern. Windlichter, Platten, Teller
und Plattenwärmer lockten zum Kauf. In einer
Ecke wartete eine märchenhafte Marionettenfi-
gur darauf, zum Leben, d. h. zum Spiel erweckt
zu werden. Die Franken rollten, die Kasse klim-
perte. Wer vom Schauen und Wählen und Über-
legen müde war, fuhr mit dem Lift ins Unterge-
schoss und labte sich bei Kaffee, Tee, Kuchen
oder Würstchen mit Brot. Die strapazierten Füs-
se konnten ausruhen, aber sicher traf man
Freunde, Bekannte, mit denen man nachher
noch am «Flohmarkt» herumschnupperte. Eine
Stimmung wie an jedem Bazar? Nicht ganz. Das

zeigte sich spätestens, als eine Schulklasse zu
singen begann und ein paar Kinder auf der

Blockflöte spielten. Und diese Kinder fühlten
sich im Heim durchaus wohl, sie «fremdeten»
nicht, und ohne Scheu unterhielten sie sich mit
den Leuten, und abwechselnd verkaufte jeweils

Dem Gerne« Fer/caw/Sper.so«a/ e«/ge/zt kez« emzzger
Razar/zerac/zer.

40



ein «Dreiergrüppchen» am «Kindertisch» Salz-

teigfigürchen. Als sich der Handel nicht ganz so
famos anliess, wie die Kinder erwarteten, dräng-
ten sie sich kurzentschlossen mit einem Bauchla-
den durch das Gewühl der Besucher und siehe

da, im Nu war ausverkauft, und prallgefüllte
Hosensäcke mit Fünfzigern und Zwanzigern
wurden an der «Hauptkasse» ausgeleert.
Wie war es denn zu dieser selbstverständlichen
Beteiligung der Kinder gekommen? Eigentlich
ganz einfach, nur - wie für alles Einfache -
brauchte es recht viel Beharrlichkeit zur Durch-
führung. Den Ansporn zum gemeinsamen Tun
der Vereine, Gemeinschaften und Gruppen gab
der «Treffpunkt» mit seinem «Forum» an der
Vita Tertia 1982. Theres Wurster, Mitarbeiterin
von Pro Senectute Basel-Stadt, setzte sich eifrig
und zielstrebig für die «Öffnung und Zusam-
menarbeit» ein. Der Anfang war relativ leicht,
denn Pro Senectute standen im Altersheim Gun-
deldingen an der Bruderholzstrasse drei Räume
für verschiedene Aktivitäten offen. Die Handar-
beits- und Bastelgruppe Gundeli, die Frauen-
und Müttergemeinschaft Heiliggeist, der Hand-
arbeitskreis Winkeli St. Elisabethen und der Ar-
beitskreis Wildi liessen sich für die Idee eines ge-
meinsamen Bazars begeistern und trugen freudig
ihr Scherflein, will sagen das Produkt ihrer fleis-
sigen Hände Arbeit, dazu bei. Noch fehlten je-
doch die Kinderhände. Eine Lehrerin im
Thiersteinerschulhaus spürte, dass es nicht ge-
nügen konnte, mit gelegentlichem Singen eine
wirkliche Beziehung zwischen jung und alt auf-
zubauen. Zusammen mit Theres Wurster be-
schloss die Lehrerin, Friedhild Locher, mit den
Primarschülern im Altersheim zu basteln. Ge-
sagt, getan: Die Kinder pilgerten ins Altersheim
und bastelten. Die Kursbesucher bastelten eben-
falls. Beide Gruppen streng geteilt. Keine Spur
von Gemeinsamkeit. Erst nach und nach locker-
ten sich die starren Fronten durch gemeinsames
Singen. Die ersten zaghaften Kontakte bahnten
sich an. Und dann? Ja dann freute sich jung und
alt gemeinsam auf den Bazar, freute sich an den
gelungenen Arbeiten, war stolz auf jeden Ver-
kauf, glücklich über die harmonische Stimmung
und genoss zwischenhinein ein Marionettenspiel
oder hörte den Liedern zu, die der Trachtenchor
«Elvetico» sang. Geduld bringt Rosen oder- wie
diesmal - einen äusserst gelungenen Bazar und
eine bleibende Beziehung zwischen jung und alt.

Lebritori
Frischkräutertropfen für Leber und Galle

Kummer mit Leber und Galle? Lebriton sind ausge-
zeichnet wirksame Tropfen gegen Leber-Galle-Stö-
rungen, Blähungen, Druck- und Völlegefühl, Brech-
reiz, Koliken, FettunVerträglichkeit, Verdauungs-
Störungen. Lebriton normalisiert den Leber-Galle-
Fluss bei ungenügender Gallenabsonderung, bei
Funktionsstörungen in der Leber, der Gallenblase
und den Gallengängen. Lebriton, in Apotheken und
Drogerien.

Bodaniä
die völlig geruchlosen Knoblauch-
Dragées mit Weissdorn

Bodania-Knoblauchdragées sind ein Mittel ge-
gen Beschwerden bei Arteriosklerose wie z.B.
Gedächtnisschwäche, Vergesslichkeit, Schwin-
delgefühl, Konzentrationsmangel, Benommen-
heit. Packungen à 120 und 360 Bodania-Dra-
gées. In Apotheken und Drogerien erhältlich.

ZB 8012 K

Vo/fege/üb/
nac/7 dem Essen?
Unwob/se/n?
Appef/f/os/g/ce/f?

zellerbalsam*'
Balsam v
für Magep
und Darm
Kräuterarznei aus elf
heilkräftigen Heilpflanzen «y\

In Apolheken und Drogerien \

*' und für unterwegs: Zellerbalsam-Tabletten
Ä/döer/c/z/ Sc/zw//
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